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Wasserabfluss ist das A und O
Forstwege brauchen regelmäßig Pflege. Dafür gibt es Geräte zum Anbau an den 
Schlepper. Aber worauf kommt es bei deren Einsatz an?

Um Wege langfristig intakt 
halten zu können, muss der 
kontinuierliche Wasserab-

fluss, sowohl in Quer- als auch in 
Längsrichtung, gewährleistet sein. 
Ist das nicht der Fall, weicht es den 
Wegekörper auf. Die erforderliche 
Tragfähigkeit ist dann nicht mehr ge-
geben. Zudem steigt die Gefahr für 
Verformungen und Auswaschungen. 
Es entstehen Schlaglöcher oder Spur-
rillen. Sobald die ersten Schäden am 
Weg auftreten, wird die Wasserab-
leitung zunehmend gestört. In Kom-
bination mit Frost und erneuter Be-
fahrung wird der Wegekörper immer 
weiter in Mitleidenschaft gezogen. 

Um eine funktionierende Was-
serableitung sicherzustellen, ver-
fügen Forstwege über eine beid-
seitige, in Ausnahmefällen auch 
einseitige Querneigung. So kann Nie-
derschlagswasser an den Wegesrand 
abfließen und flächig im angrenzen-
den Bestand versickern. Ist dies auf-
grund des Geländes nicht möglich, 
wird das Wasser über einen Seiten-
graben und entsprechende Durchläs-
se vom Wegekörper weggeleitet.

Eine regelmäßige 
Pflege lohnt sich

Für die kontinuierliche Pflege 
der Deck- bzw. Verschleißschicht 
von Sand-Wasser-gebundenen We-
gen (klassischer Waldweg) steht eine 
Vielzahl spezieller Anbaugeräte zur 
Verfügung. Die Geräte arbeiten nach 
dem Grundprinzip des R2-Geräts:  
Abgetragenes oder vom Verkehr hi-
nausgeschleudertes Wegebaumate-
rial wird mittels einer Stahlschürf
leiste zurück auf den Weg geholt und 
gleichmäßig auf dem Weg verteilt. 
Gleichzeitig reißen die Geräte leich-
ten Bewuchs aus dem Wegekörper 
heraus und holen an den Fahrbahn-
rand verlagertes Deckschichtmaterial 
auf die Fahrbahn zurück. Um Sand-
Wasser-gebundene Wege langfristig 
in einem gleichbleibend guten Zu-
stand zu halten, haben sich 3 – 5 Pfle-
gedurchgänge pro Jahr bewährt. 

Keine Pflege – was 
sind die Folgen? 

Wird ein Weg über längere Zeit-
räume nicht gepflegt, sammelt sich 
beispielsweise Laub an den Weges-
rändern und in den Seitengräben an. 
Des Weiteren bildet sich in der Fahr-
bahnmitte sowie am Rand schnell 
Bewuchs in Form von Gräsern und 
krautigen Pflanzen. Das Wasser kann 

nicht mehr ungehindert vom Wege-
körper abfließen, sondern bleibt auf 
der Fahrbahn stehen, oder es sickert 
in den Weg ein und weicht den Wege-
körper auf. Verformungen der Deck-
schicht wie Schlaglöcher oder Spur-
rillen sind die Folge. Unter derartigen 
Bedingungen stoßen die vorgenann-
ten, reinen Wegepflegegeräte schnell 
an ihre Grenzen, da sie bauartbedingt 
nicht aktiv in den Wegekörper ein-
greifen können.

Für die Instandsetzung ramponier-
ter Wege werden standardmäßig Bag-
ger, Grader und Walzen eingesetzt. 
Das Querprofil wird wiederherge-
stellt, gegebenenfalls neues Deck-
schichtmaterial mit eingebaut und 
damit eine funktionierende Was-
serableitung wiederhergestellt. Eine 
derartige Instandsetzung mit einer 
Bandbreite an unterschiedlichen Ma-
schinen ist insbesondere bei kürze-
ren Wegestrecken mit verhältnismä-
ßig hohen Kosten verbunden. 

Als alternatives Verfahren stehen 
seit einigen Jahren kombinierte We-
gepflege- und Instandsetzungsge-

räte zum Anbau an landwirtschaft-
liche Schlepper zur Verfügung. Je 
nach Hersteller unterscheiden sich 
die Geräte geringfügig in der techni-
schen Ausführung. Sie bestehen je-
doch durchweg aus einem bzw. zwei 
massiven Schildern, welche in meh-
reren Achsen hydraulisch verstellbar 
sind. Am Heck der Maschine sind 
Räder oder Stützwalzen zur Tiefen-
führung angeordnet. Zusätzlich ver-
fügen die Geräte zumeist über eine 
mit gehärteten Stahlspitzen versehe-
ne Aufreißerschiene. Die Schiene ist 
üblicherweise hinter dem Schild an-
gebracht und kann hydraulisch nach 
unten ausgeschwenkt werden, um 
harte Wegekörper oberflächlich auf-
lockern zu können.

Die Reparatur in  
drei Schritten

1 Material abschälen: Im Rahmen 
der Instandsetzung wird zunächst 

das humose Material einschließlich 
etwaigem Bewuchs aus der Fahr-
bahnmitte und von den Fahrbahn-
rändern abgeschält. Das Material 

wird entweder in den benachbarten 
Bestand verlagert oder zu Haufen 
vorkonzentriert und im Nachgang 
abtransportiert. Das abgeschälte Ma-
terial muss so abgelegt werden, dass 
es die Wasserableitung vom Forstweg 
ausnicht beeinträchtigt. 

2 Querprofil herstellen: Im nächs-
ten Schritt wird der Wegekörper 

auf Schlaglochtiefe aufgerissen und 
das Querprofil des Weges neu ange-
legt. Alte Wege sind zumeist weit-
aus stärker verdichtet als dies durch 
eine Walze oder Rüttelplatte bei der 
Instandsetzung möglich ist. Würde 
der Weg nicht auf Ebene der tiefsten 
Schlaglöcher bearbeitet, so könnten 
sich Wannen ausbilden, welche le-
diglich mit lockerem Material ver-
füllt werden.

In der Folge sickert Wasser in die-
se Wannen ein und kann nicht abflie-
ßen. Der Wegekörper weicht auf und 
es entstehen erneute Schäden. Um 
den gefestigten Wegekörper nicht 
unnötig aufzulockern, sollte die Be-
arbeitung allerdings auch nicht tiefer 
als notwendig erfolgen.

3 Deckschicht ergänzen: Im wei-
teren Verlauf der Instandset-

zung kann nun je nach Ausgangszu-
stand des Wegs Deckschichtmaterial 
ergänzt bzw. neu aufgebracht und 
ebenfalls mit einem Querprofil ver-
sehen werden. In der Praxis werden 
hierbei gebrochene, natürliche Ge-
steine in den Körnungen 0/16 oder 
0/22 verwendet. Ebenfalls möglich 
ist die Herstellung der Deckschicht 
durch Fräsen gröberer Gesteinskör-
nungen. Im Anschluss wird der ab-
gezogene und profilierte Wegekörper 
mittels Walze oder Plattenverdichter 
rückverdichtet. Wenn möglich soll-
te sich der instandgesetzte Weg noch 
eine Weile setzen können und nicht 
direkt wieder befahren werden. 

Mit dem Schlepper  
sehr beweglich

Durch den Anbau an landwirt-
schaftliche Schlepper ist ein ratio-
nelles und kostengünstiges Umset-
zen der Instandsetzungsgeräte auf 
eigener Achse möglich. Auch leich-
te Schäden können frühzeitig und 
kostengünstig behoben werden. Ein 
Plattenverdichter für die Rückver-
festigung des bearbeiteten Wege-
abschnittes kann direkt am Front-
hubwerk des Schleppers mitgeführt 
werden und die gesamte Instandset-
zung mit lediglich einer Maschine er-
folgen. � Andreas Hohenadl

LWF

 Dienstleister im Bereich Wegepfle-
ge und -instandsetzung finden Sie in 
der Datenbank forstlicher Unterneh-

men unter https://udb.bayern.de.

Vorher: Forstweg mit starkem 
Bewuchs und deutlichen 
Spurrillen. Das Wasser fließt 
nicht mehr ab und weicht die 
Deckschicht auf.

Nachher: Forstweg nach 
Abziehen des humosen Materials 
und Wiederherstellung eines 
Dachprofils zur seitlichen 
Wasserableitung (nach Schritt 2). 

Schlagkräftig: Schlepper mit Plattenverdichter im Front- und 
Wegeinstandsetzungsgerät im Heckhubwerk. 


